
dıe ede OMl Glauben, VO  e seinem Zeıitgeschichtsschreibung 1st 1ıne
Erkennen, Wiıssen oder Durchschauen anspruchsvolle Angelegenheıt. Infor-
un entsprechend auch dıe Theologıe miert jemand über erst kürzlıch zurück-
dieses Glaubens auf bestimmte Zeıiten liegende Ere1gn1sse, ftfehlt ıhm NOL-
und Orte bezogen werden‘‘ Der wendıe der Abstand des klassıschen
Glaube steht VOL der .„.bleibenden Unbe- Hıstorikers. Er befindet sıch noch mı1ıt-

ten 1im Prozess des Darstellens undgreiflichkeıit” „} uthers Theolo-
g1e ist Erfahrungstheologie‘ Er Wertens, hat methodisch SCSPIO-
1st, gesehen, der beredste und perfor- chen miıt Miıschformen AdUus personalı-

s1iertem und kodıifiziertem kulturellenmatıv konsequenteste Vertreter eiıner
edächtnıs {un wählt dentheologia Vviatorum.
/ugang des gul informıerten, gleich-NI egt eine Luther-Deutung auf ohl involviıerten Beobachters: CS-em Nıveau VOIL, dıie überdies durch und kırchenpolıitische Quellen kommen

ihre präzıse Sprache den Umfang In
lesefreundliıchen trTenNzen hält In der SCHAUSO ZUrL Sprache WIE Abwägungen

ZUT NCUETEN Theologiegeschichte und
spezliellen Lutherforschung ist damıt —1mmer wıeder eigene Eriınnerungen
ıne NECUEC Runde der rage eingeläutet, und Wertungen des V{. Öö.) Das
ob der spätere Luther seinen Prädesti- uch 1st, WI1IeE der Klappentext andeutet,
natıonsgedanken eindeutiger A den in der Jat ıne engaglert geschrıebene

Bestandsaufnahme. Durch dıe damıtoflfenbaren ott üpft, qals in dieser
chrıft geschah Systematisch- einhergehende Subjektivıtät ist VCI-

theolog1sc ist erwägen, ob das Dop- letzlıch, worüber sıch VT auch 1m Kla-
pelspıel VO verborgenen und offenba- TCH ist 2 Er ist keın Fachgelehrter
ICI ott iıne eschatologische Unruhe Der bayerische Pfarrer WAar zuletzt
1mM Sinne des Evangelıums auslöst (vgl Dırektor des Evangelıschen ildungs-
225) oder ob S1e nıcht CONIFa Intentio- zentrums in ürzburg. In langen Jahren
Nem gee1gnet 1st, den Gew1issheıitscha- und 1im espräc muıt Fachleuten W1e
rakter des auDens in eınen andauern- Weggenossen entstand dieser and als
den Wandel. auseinanderzulegen: VE Kale1doskop kırchlichen Lebens in der
führt das bleibende Recht eıner Erfah- Nachkriegszeıt.

NT: beschreı1ibt dıie üngere Geschichterungstheologıe VOT und stellt damıt
zugle1ic dıe rage nach ihren VO der Evang.-Luth. Kırche in ayern als
Evangelıum her möglıcherweıse gebo- Öffnungsprozess: Er konstatıert, dass
enen renzen. TE sıch In der ersten Hälfte des

Martıiın Hailer 19. Jahrhunderts konsequent VO  — der
ärung abgekoppelt habe und 1m
Berichtszeitraum dies In einem Prozess
des agg10rnamento nachzuhNolen hatte

Hermann Blendinger, Aufbruch der (10, Z/61) Breıiten aum nımmt des-
Kırche in die Moderne. Dıie Kvange- halb zunächst cdıie Schilderung der eıt
Iısch-Lutherische Kırche in ayern nach Kriıegsende eın 24-118) Hıer
S} Verlag Kohlhammer, sStOrt manche Ungleichbehandlung VO  —_

Stuttgart 2000 327 Seıten. Kt Quellen und manches Pauschalurtei1l
54,95 (z.B 08) dennoch verschafft V{f.
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einen Überblick und interes- Leıider ırd dıe Krıterienfrage 1UT
sante theologısche Akz7ente: entlarvt angerıssen Was durchaus als
C treffend dıe Berufung auf das Mangel werten ist Der Schlusssatz
„Dämonische‘“ der NS-Herrschaft als fasst dıe Intention des V{T.
Selbstentschuldıigungsstrateg1e 59 .„Dıe glaubwürdıge Kırche., dıie dem
Die Ara des Landesbıischofs Meıser 1st Evangelıum entsprechende Kırche steht
1m Blıck des V{. durch eharrende VOT uns, nach ıhr strecken WIT uns aus  o
Kräfte und ine weıtgehende Unfähig-
keıt ZU agg10rnamento gepräagt. emerkenswert 1st dıe olle, dıe N4{

Dieses Bıld andert sıch 1im Fortgang theologıschen Erwägungen zukommen
der Darstellung: Deren oroße Themen lässt S1e dıenen als hıstorısche Expli-
sSınd dıe innerkırchlichen Debatten katıon SCHAUSO WIeE als Instrument ZUT
über Wıederbewafifnung, Atomrüstung Eırordnung und Bewertung VON Ere1g-
un Kriegsdienstverweigerung in den nıssen. Haltungen und Strömungen.
fünzıger und sechzıger ahren, der Das ädt eın 11USS einladen ZU krT1-
komplizierte Dıialogprozess mıt den tischen Gesbräch, 1st aber in der Selbst-
Umbrüchen moderner Theologıe reflexion der Kırche schlechterdings
theologısc. treiffsıcher 7 B der Streit unverme1dbar: Ist Kırchengeschichte

Rudoltf Bultmann 8—20 und denn irgend „Auslegungsgeschichte der
der Prozess, der den bayerischen Kon- Heılıgen Schrıift“, [1LLUSS SI1E in deren
fessionalısmus zugunsten des Beıitritts Matrıx verstanden un: bearbeıitet WEeTI-
TÄR M Leuenberger Konkordie zurück- den Be1 allem, Was nachzufragen und
drängte In diıesen apıteln operlert VT krıitisıeren ist VT {ut also in pO1N-
häufig mıt einem Zweierschema AdUus$s jerter Weıse., Was das Amt e1Ines Kr-
beharrenden und konstruktiven äften, chenhistorikers ist.
die SS „Träger des Aufbruchs‘‘ WCCI- Martıiın Hailer
den nde des Bandes auch CS5ON-
dert gewürdıgt (277-28 DıIe AD-
schnıtte, ın denen das Wırken des
‚„„Arbeıtskreıses Evangelısche FErneue- Evangelisches Iagzeitenbuch. Hg VO

rung‘‘, dem NT: selber nahesteht, SeWUr- der Evangelıschen Michaelsbruder-
zeichnen sıch durch schait, Vıer- Türme-Verlag Vanden-dıgt werden,

besondere Lebendigkeıt und EeSsEe- hoeck Kuprecht, Münsterschwarz-
freundlıchkeit (233—25 DiIie ach und Göttingen 960) Seıiten

mıt Noten, Beılage Gb 78,00Debatte innerhalb der bayerischen Lan-
deskırche könnte sıch Passagen W1e Seı1it ein1ger eıt ist die Tendenz
diesen entzünden, hefern S1e doch erkennen, dass sıch das Stundengebet,
engaglerte Zeıtgeschichtsschreibung, dıe ökumenischste aller Gottesdienst-
die ohne BesserwI1issere1 und Häme Aaus- formen, AdUus dem Bereich der Klöster,
kommt, aber doch engagıert iıhren Communıitäten, Schwestern- und Bru-
Standpunkt vertritt, gleichsam INeEe Lra derschaften herausbewegt und immer
aber sehr wohl CUM studio. Se1n Kon- mehr in Gemeiinden, kirchlichen Grup-
zept erhegt dabe1ı nıcht einem Moder- DCHM und im Gebet VO Einzelnen Fuß
N1ISMUS, qals sSe1 automatısch gut, W ds$ fasst Dem rag nıcht NUur das In SEe1-
sıch als pProgressiVv et1ikettieren lässt Nnen „„Gottesdiensten den Tagesze1-
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